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P r e s s e a u s s e n d u n g   
 

Privatjet-Charter unter Druck  

 

Flüge im Privatjet gehören zu den exklusivsten und komfortabelsten Reisemöglichkeiten. 

Immer mehr Menschen in Europa leisten sich Flüge in  Privatjets und beflügeln damit die 

Umsätze der Branche. Nichtsdestotrotz befindet sich  der Markt für Bedarfsflieger in ei-

nem anhaltenden Preiskampf, zeigt eine Marktstudie des Beraternetzwerks KREUTZER 

FISCHER & PARTNER. 

 

[05.06.2019 | Wien] Entspanntes Fliegen, weniger Reisezeit und gediegener Service: die Vortei-

le von Flügen im Privatjet liegen auf der Hand. Von privaten Luxusreisen zum Business-Trip, 

immer mehr Menschen nutzen den Service von Privatjet-Charterdiensten im europäischen 

Raum. Laut der aktuellen Marktstudie „Bedarfsflieger in der Europäischen Union 2018“ von 

KREUTZER FISCHER & PARTNER wuchs der Markt für Privatjet-Charter in der Europäischen 

Union (inkl. Schweiz und Norwegen) im Jahr 2018 um nahezu vier Prozent auf über 19.800 

Flugstunden. Doch während die Nachfrage am Markt bereits zum dritten Mal in Folge robust 

zulegte, erhöhten sich die Erlöse der Anbieter nur halb so rasch. Mit 361,6 Millionen Euro wurde 

um weniger als zwei Prozent mehr umgesetzt als im Jahr davor.  

 

Preise stehen gehörig unter Druck 

 

Denn die Preise standen auch im vergangenen Jahr gehörig unter Druck. Kostete eine Flug-

stunde im Jahr 2015 durchschnittlich noch 19.300 Euro, wurden 2018 im Mittel nur noch 18.200 

Euro erlöst und das bei gleichzeitig steigenden Kosten. Verantwortlich dafür war insbesondere 

der Preisverfall in der Flugzeugklasse „Business Jets“, in der nahezu die Hälfte aller Flugstun-

den geflogen wurde. Business Jets werden von zwei Piloten gesteuert, bieten Platz für sechs 

bis zehn Passagiere und haben eine Reichweite von etwa 4.000 Kilometern. In den letzten drei 

Jahren schrumpfte der Durchschnittspreis um beinahe zehn Prozent auf zuletzt durchschnittlich 

9.300 Euro pro Flugstunde. Zudem sanken auch die Preise für die Anmietung des kleinsten 

Flugzeugtyps, des Light Jets (1 Pilot, 4 -7 Passagiere, Reichweite durchschnittlich 3.500 Kilo-

meter) signifikant, im Vergleichszeitraum um fünf Prozent auf durchschnittlich 7.400 Euro pro 

Flugstunde. 

Vergleichsweise preisstabil entwickelten sich hingegen die großen Flugzeugtypen. Durch-

schnittlich 31.300 Euro – und um drei Prozent weniger als 2015 – kostete im Jahr 2018 die 

Flugstunde in einem Midsize Jet (2 Piloten und bis zu 14 Passagiere, Reichweite bis etwa 7.000 

Kilometer). Mehr als doppelt so viel zahlte man für einen Long range Jet (63.500 Euro pro Flug-

stunde), der als einzige Flugzeugklasse das Preisniveau halten konnte. Long range Jets verfü-
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gen über eine Reichweite von bis zu 12.000 Kilometern und haben Platz für bis zu 16 Passagie-

re. 

 

Treiber der Preiserosion ist ein überproportional wachsendes Angebot an Privatjets. Zwischen 

2015 und 2018 erhöhte sich die Anzahl der zu mietenden Privatjets um fünfzehn Prozent. Im 

letzten Jahr stand damit den Privatjet-Charterdiensten eine Flugstaffel von knapp 730 Flugzeu-

gen zur Verfügung. Und wenngleich im selben Zeitraum auch die Nachfrage nach Flugstunden 

um knapp zehn Prozent zulegte, überstieg das Wachstum des Angebots jenes der Nachfrage 

doch signifikant. Infolge sank die jährliche Auslastung der Charter-Flieger von durchschnittlich 

28 Flugstunden im Jahr 2015 auf knapp 27 Flugstunden im vergangen Jahr. Die logische Kon-

sequenz daraus war ein Preisverfall der wohl auch in näherer Zukunft anhalten wird.  

 

Die Preiserosion führt inzwischen zu einer erstaunlichen Annäherung der Preise von Privatjet-

Flügen und klassischen Airline Angeboten. So kosten Hin- und Rückflug nach Paris mittels Pri-

vatjet 17.100 Euro, bei neun Reisenden entstehen also Kosten von 1.900 Euro pro Person. 

Nach dem Business-Flex Tarif der Austrian Airlines entstehen für dieselbe Strecke Kosten von 

rund 990 Euro pro Person. Die Preisdifferenz entspricht also knapp 1.000 Euro pro Person. 

Dafür können die Abflugzeiten frei gewählt werden und es entfallen Wartezeiten beim Check-In, 

bei der Gepäckabgabe- und Entnahme. Hinzu kommt, dass Privatjets auch kleinere Flughäfen 

anfliegen können und so entlegenere Reiseziele deutlich schneller erreicht werden, neben ei-

nem unbestreitbar höheren Reisekomfort. 

 

Insgesamt wurden 2018 innerhalb der Europäischen Union (inkl. Schweiz und Norwegen) von 

Privatjet-Operatoren rund 14.500 Flugzeuge serviciert. Der überwiegende Teil davon war nicht 

im Besitz dieser Operatoren, sondern gehörte privaten oder gewerblichen Flugzeughaltern. Die 

Operatoren übernahmen die laufenden Kosten des Flugzeuges wie Wartung, Instandhaltung 

und diverse Flugplatzabgaben. Diese Serviceleistung konnte durch Bezahlung beglichen wer-

den, oder man gestattete dem Operator die Nutzung des Flugzeuges für Charterflüge. Aller-

dings stimmte nur ein Bruchteil der Flugzeugbesitzer einer Nutzung des Flugzeuges durch Drit-

te zu.  

 

Am Markt der Flugzeugproduzenten hat sich in den vergangenen Jahren nur wenig verändert. 

Nach wie vor liegt Jethersteller Gulfstream mit einem Marktanteil von rund 28 Prozent an erster 

Stelle, gefolgt von Bombardier (Learjet, Challenger, Global) mit knapp 23 Prozent Marktanteil, 

Dassault (Falcon) und Cessna (Citation) mit jeweils rund 19 Prozent Marktanteil. 
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Tabelle 1: Marktentwicklung Bedarfsflieger total in EU, Schweiz und Norwegen |  

Umsatz in Millionen Euro 

 

  

Tabelle 2: Marktentwicklung Bedarfsflieger total in EU, Schweiz und Norwegen |  

Flugstunden 

 

 

 

Studiendesign: 

Die publizierten Daten stammen aus einer Marktanalyse des Beraternetzwerks KREUTZER FISCHER & 

PARTNER. Die Studie wurde im Auftrag eines führenden Flugzeugherstellers durchgeführt. 

Alle Angaben ohne Gewähr. 

Zeichen: 4.455 (ohne Leerzeichen) 

 

 

Für weitere Informationen: 

Besuchen Sie bitte unsere Homepage www.kfp.at oder kontaktieren Sie uns gerne persönlich. 

Ansprechpartner: Andreas Kreutzer 

Tel.: +43 1 470 65 10 | Email: ak@kfp.at 

 

 

Über KREUTZER FISCHER & PARTNER 

KREUTZER FISCHER & PARTNER ist ein Beraternetzwerk mit Büros in Wien, Hannover und Berlin. Seit 

mehr als 25 Jahren unterstützt KFP Unternehmen in der Marktanalyse, dem Business Development und in 

M&A-Projekten. Öffentliche Auftraggeber berät KFP bei der Evaluierung von Programmen. Darüber hinaus 

publiziert KFP regelmäßig Studien zu aktuellen wirtschaftlichen Themen. KREUTZER FISCHER & PART-

NER arbeitet international, mit Fokus auf die DACH-Region. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _     

Beraternetzwerk KREUTZER FISCHER & PARTNER 

1010 Wien,  Grünangergasse 2/25 

Österreich 

Umsatz in M io . Euro 2015 2016 2017 2018

Bedarfsflieger in EU, Schweiz & Norwegen 345,4 350,8 355,0 361,6

F lugs tunden 2015 2016 2017 2018

Bedarfsflieger in EU, Schweiz & Norwegen 17.910 18.480 19.130 19.820


